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Wohin Er ruft

3. Sonntag im Jahreskreis8

Matthäus, der gebildete 
Judenchrist, gestaltet für
seine wohl aus Juden- und
Heidenchristen gemischte
Gemeinde die ersten Kapi-
tel seines Evangeliums sehr
bewusst als Ouvertüre. 
Jesus, Sohn Davids und
Sohn Gottes (Mt 1), der
neue Mose (Mt 2), der vom
Geist zum Messias Gesalbte
(Mt 3) und der als Messias
Versuchte (4,1-11) beginnt
mit dem heutigen Evangeli-
um Sein öffentliches Wir-
ken, hier dreifach charakte-
risiert: Wie bei Markus ist
die „Visitenkarte“ Seiner
Verkündigung die Forde-
rung nach Umkehr zum 
nahe gekommenen Him-
melreich, heute würden wir
sagen: zu Gott, der Sich in
Jesus endgültig an Seine
Schöpfung gebunden und
damit den Heimholungs-
prozess der Schöpfung be-
gonnen hat. 
Zweitens wird die Berufung
der ersten Jünger erzählt.
Ebenso bedingungslos, wie
Berufung erfolgt, soll sie
auch angenommen werden
– Berufung ist immer eine
„Zu-mut-ung“, deren An-
nahme Mut braucht: Das

Sr. Katharina Deifel

Das Wort zur Schrift

ist echte Demut im Sinne
von „Dien-Mut“, der Mut,
sich Gott als Werkzeug zur
Verfügung zu stellen, ein
Leben lang. So wurden die
ersten Jünger berufen, so
werden auch wir berufen.  
Als dritter Aspekt wird 
das heilsame Wirken Jesu
genannt. Dieses heilsame
Wirken durchzieht Sein ge-
samtes Leben und machte
Ihn anziehend für Seine
Mitmenschen – sie kamen
in Scharen und gern zu
Ihm. Wir als Kirche sollten
diese Verleiblichung der
Liebe Gottes fortsetzen –
Kirche als „Leib Christi“ –
und so diesen „Charme“
Jesu wiedergewinnen.

Mag. Dr. Katharina Deifel ist
Dominikanerin und lehrte an
der Religionspädagogischen
Akademie der Erzdiözese
Wien.
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Le sung aus dem Buch Je sa ja 8,23b – 9,3

Einst hat der Herr das Land Se bu lon und
das Land Naf ta li ver ach tet, aber spä ter
bringt er die Stra ße am Meer wie der zu Eh-
 ren, das Land jen seits des Jor dan, das Ge-
 biet der Hei den.
Das Volk, das im Dun keln lebt, sieht ein
hel les Licht; über de nen, die im Land der
Fins ter nis woh nen, strahlt ein Licht auf. Du
er regst lau ten Ju bel und schenkst gro ße
Freu de. Man freut sich in dei ner Nä he, wie
man sich freut bei der Ern te, wie man ju-
 belt, wenn die Beu te ver teilt wird.
Denn wie am Tag von Mi di an zer brichst du
das drü cken de Joch, das Trag holz auf un se-
 rer Schul ter und den Stock des Trei bers.

Ant wort psalm: 27 (26) 1.4.13-14
Kehr vers: Der Herr ist mein Licht und
mein Heil.

Ich er mah ne euch, Brü der, im Na men
Je su Chris ti, un se res Herrn: Seid al le
ein mü tig, und dul det kei ne Spal tun-
 gen un ter euch; seid ganz ei nes 
Sin nes und ei ner Mei nung.
Es wur de mir näm lich, mei ne Brü der,
von den Leu ten der Chloë be rich tet,
dass es Zank und Streit un ter euch
gibt. Ich mei ne da mit, dass je der von
euch et was an de res sagt: Ich hal te 
zu Pau lus – ich zu Apol los – ich zu 

Ke phas – ich zu Chris tus. Ist denn
Chris tus zer teilt? Wur de et wa Pau lus
für euch ge kreu zigt? Oder seid ihr 
auf den Na men des Pau lus ge tauft
wor den?
Chris tus hat mich nicht ge sandt zu
tau fen, son dern das Evan ge li um zu
ver kün den, aber nicht mit ge wand ten
und klu gen Wor ten, da mit das Kreuz
Chris ti nicht um sei ne Kraft ge bracht
wird.

Le sung aus dem ers ten Brief des Apos tels Pau lus an die Ko rin ther 1,10-13.17

Als Je sus hör te, dass man Jo han nes ins
Ge fäng nis ge wor fen hat te, zog er sich
nach Ga li läa zu rück. Er ver ließ Na za ret,
um in Ka farn aum zu woh nen, das am
See liegt, im Ge biet von Se bu lon und
Naf ta li. Denn es soll te sich er fül len,
was durch den Pro phe ten Je sa ja ge sagt
wor den ist:
Das Land Se bu lon und das Land Naf ta li,
die Stra ße am Meer, das Ge biet jen seits
des Jor dan, das heid nis che Ga li läa: 
das Volk, das im Dun keln leb te, hat ein
hel les Licht ge se hen; de nen, die im

Schat ten reich des To des wohn ten, ist
ein Licht er schie nen.
Von da an be gann Je sus zu ver kün den:
Kehrt um! Denn das Him mel reich ist
na he.
Als Je sus am See von Ga li läa ent lang-
 ging, sah er zwei Brü der, Si mon, 
ge nannt Pe trus, und sei nen Bru der 
An dre as; sie war fen ge ra de ihr Netz in
den See, denn sie wa ren Fi scher. 
Da sag te er zu ih nen: Kommt her, folgt
mir nach! Ich wer de euch zu Men schen-
fi schern ma chen.

So fort lie ßen sie ih re Net ze lie gen und
folg ten ihm.
Als er wei ter ging, sah er zwei an de re
Brü der, Ja ko bus, den Sohn des Ze be-
 däus und sei nen Bru der Jo han nes; sie
wa ren mit ih rem Va ter Ze be däus im
Boot und rich te ten ih re Net ze her. Er
rief sie, und so gleich ver lie ßen sie das
Boot und ih ren Va ter und folg ten Je sus.
Er zog in ganz Ga li läa um her, lehr te 
in den Sy na go gen, ver kün de te das
Evan ge li um vom Reich und heil te im
Volk al le Krank hei ten und Lei den.

Evan ge li um nach Mat thä us 4,12-23
Weis heit der Fi scher
Das Evan ge li um war die Kraft
Got tes, die über all Ein gang
fand und in al len wirk te. 
Oder wie hät ten sonst Zöll ner,
Fi scher, un ge bil de te Leu te, sol-
 che Weis heit an den Tag le gen
kön nen? Denn was die Hei den
sich nicht ein mal hät ten träu-
 men las sen, das ha ben die se
mit gro ßer Über zeu gungs kraft
ver kün det ... Auch be kehr ten
sie nicht bloß zwei Men schen
oder zwan zig, nicht et wa nur
hun dert oder tau send oder
zehn tau send, nein, sie be kehr-
 ten gan ze Städ te, Völ ker und
Na tio nen, Er de und Meer ...

Jo han nes Chry so sto mus (4. Jh.)

Ak tu ell
He raus ge ris sen
aus dem All tag
3 „Kommt her, folgt mir
nach“: Ein ein zi ger Satz
riss die Fi scher aus ih-
 rem bis he ri gen Da sein 
he raus.
3 Je sus muss te ei nen
tie fen Ein druck auf sie
ge macht ha ben: Er ließ
sich, „in der ers ten Be-
 geg nung schon, als der
er ken nen und schau en,
der er al len sein wird:
das Licht; das Le ben“.
(Ra pha el Schul te)

Hin ter grund

Den „Charme Jesu“
wiedergewinnen


